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Themenauswahl heute − 12.30
Uhr: Gießener Arbeitslosenini-
tiative sucht Freiwillige für Tex-
tilien-Repair-Cafe. – 14.30 Uhr:
Mieterverein macht auf Miet-
wertgutachten aufmerksam.

Nach Fund von vergrabener Leiche

Staatsanwalt rechnet mit
monatelangen Ermittlungen
Grebenhain (dpa). Nach dem Fund der

Leiche einer seit Jahren vergrabenen Se-
niorin in Grebenhain rechnen die Ermittler
mit monatelangen Untersuchungen. Eine
72-jährige Betreuerin wird verdächtigt, den
Körper ihrer toten Freundin beseitigt zu
haben, um weiterhin deren Rente und Pfle-
gegeld zu kassieren. Um wie viel Geld es
sich handelt, müsse noch ermittelt werden,
sagte der Gießener Staatsanwalt Thomas
Hauburger am Montag. In der Wohnung der
Verdächtigten seien Unterlagen beschlag-
nahmt worden. Die Auswertung der Be-
weismittel bedürfe viel Zeit.

Die Leiche hatten Polizisten vergangenen
Dienstag im Garten der Toten ausgegraben.
Nach bisherigen Erkenntnissen starb die
Frau 2005 eines natürlichen Todes. Die Ob-
duktion habe bislang keine Hinweise auf
ein Fremdverschulden ergeben, sagte Hau-
burger. Es müssten aber noch weitere
rechtsmedizinische Untersuchungen vorge-
nommen werden. Daher sei der Leichnam
auch noch nicht ordentlich bestattet wor-
den. Der Tod der damals vermutlich
81-Jährigen fiel nicht auf, weil sie keine
Angehörigen mehr hatte.

Der 72-jährigen Betreuerin wird ge-
werbsmäßiger Betrug vorgeworfen. Gegen
sie wird bereits seit Dezember 2013 ermit-
telt. Bei den Vernehmungen habe sie koope-
riert. Zum Inhalt der Aussagen machte die
Staatsanwaltschaft keine Angaben.

54-Jähriger schwer verletzt

Jugendlicher aus Pohlheim
übersieht Radfahrer

Butzbach/Pohlheim (pm). Ein Rad-
fahrer aus Steinfurth wurde am Sonntag
beim Zusammenstoß mit einem Radler aus
Pohlheim schwer verletzt. Er wurde in ein
Krankenhaus in Bad Nauheim gebracht.

Ein 14-Jähriger aus Pohlheim querte mit
seinem Fahrrad vom Sportfeld in Gambach
kommend die Brückfeldstraße. Hierbei
missachtete er laut Mitteilung der Polizei
die Vorfahrt des 54-jährigen Steinfurthers,
der mit einem Rad die bevorrechtigte Stra-
ße befuhr. Um einen Zusammenstoß zu ver-
meiden, versuchte der Steinfurther noch,
sein Fahrrad abzubremsen, verlor durch die
heftige Bremsverzögerung jedoch die Kon-
trolle und stürzte.

Jeder Künstler mit zwei Werken
Jubiläumsausstellung des Wetzlarer Kunstvereins im Stadthaus am Dom

Wetzlar (dkl). 50 Jahre Wetzlarer Kunst-
verein, das ist eine beachtliche Zahl an Jah-
ren und eine Menge ehrenamtliche Kulturar-
beit, die darin steckt. Entsprechend würdigte
Oberbürgermeister Wolfram Dette dieses En-
gagement bei der Ausstellungseröffnung am
Samstagabend im Saal des Kulturamts im
Stadthaus am Dom. Ein kleiner Festakt in 14
Tagen folgt, bei dem die Geschichte des Ver-
eins detaillierter vorgestellt wird. Der Jubi-
läumskatalog liegt bereits vor, in dem die
Künstler-Mitglieder sich vorstellen und der
zweite Vorsitzende Gert Heiland die Ge-
schichte kurz beschreibt.

Heiland führte in die Ausstellung ein, er-
klärte die Schwierigkeit der Aufgabe für die
teilnehmenden 22 Künstler. Sie sollten je
zwei Kunstwerke einreichen, stellvertretend
für ihr Schaffen in den vergangenen Jahr-
zehnten. Was für die jüngeren Mitglieder na-
türlich einfacher war, aber für die langjähri-
gen ein gewaltiges Problem darstellte. »Stel-
len Sie sich vor, sie sollen aus 250 Urlaubsfo-
tos die zwei prägnantesten finden«, sagte der
Redner. Die Qual der Wahl hatte dann auch
das Gremium unter Lamar Dreuth, das die
Fotoarbeiten und Gemälde, die Zeichnungen,
Drucke und Skulpturen einander zuordnen
musste.

Bei genauer Betrachtung wird klar, dass
die meisten sich für neuere Arbeiten ent-
schieden haben. Einzig Hannelore Fischer
malt noch in altmeisterlicher Manier, hat ei-
ne ihrer surrealen Landschaften beigetragen.

Heinrich Janke hat die Quintessenz seiner
abstrahierenden Figurenplastik beigesteuert:
eine Rohrdommel, die allenfalls noch im
leichten S-Schwung des hoch aufragenden
Holzstabes den Vogel verrät. Vertraute Aus-
drucksformen präsentieren auch Christian
Sämann mit seiner Zeichnung einer verwil-
derten Industrieanlage, Renate Mergehenn
mit ihren abstrahierenden Figur-Raum-Ein-
drücken, Leonore Vahrson-Freund mit ihren
starkfarbigen Zellstrukturen. Renate Donn-
ecker ist im Format etwas größer geworden,
zeigt ihre bekannten Naturstudien in Pas-

tellkreide. Die Keramikerin Rose-Marie
Koch überrascht mit figürlicher Darstellung.

Auch Anne Held zeigt ihre neueste Ent-
wicklung, »sie erfindet sich immer wieder
neu«, wie Heiland sagte, sie malt quasi mit
Fotografien und collagiert diese. Auch die
erste Vorsitzende Margarete Uellenberg
überrascht mit ihren zart apricotfarbenen
und mittelformatigen Bildern.

Ungewöhnlich ist die abstrakte Druck-
technik von Masanobu Mitsuyasu, Hans-Jür-
gen Hädicke mit Detailzeichnungen von Ma-
schinenteilen. Renate Bechthold ahmt zeich-
nerisch die Flüchtigkeit von Bewegung nach,
Renate Brühl malt Frauen in Landschaften,
die von ihrem augenlosen Schatten begleitet
werden, Holle Klein setzt eigene Symboliken
in abstrakte Landschaften, Sabine Grimm
beschäftigt sich mit Figur in Landschaft,
Ingrid Luitjens collagiert in Kombination
mit dick aufgetragener Ölfarbe, Gabriele
Hünninger zeigt moderne Blumenstillleben
in Mischtechnik.

Vier Fotografen sind dabei: Lamar Dreuth
zeigt seine Tanzbewegungsfotografien in
Schwarzweiß, Jürgen Kittel Naturstrukturen
in Nahaufnahme, Sabine Pletsch eindrucks-
volle Kinderporträts, Holger Dabakow histo-
rische Industrieansichten.

In den Räumen des Kunstvereins im Alten
Rathaus sind weitere Arbeiten zu sehen, nur
dort stellt Valentin Gerstberger eines seiner
Abriebbilder im Großformat vor. Noch anzu-
schauen bis 13. Juli.

Die Keramikerin Rose-Marie Koch über-
rascht mit figürlicher Darstellung. (dkl)

Seniorin stirbt bei Brand
Wohnung der bettlägerigen Frau verqualmt – Drei Personen können sich retten

Sch walmtal (pwr/dpa). Tragisches
Brandunglück: In der Nacht zum Montag ist
eine Frau bei einem Feuer im Schwalmtaler
Gemeindeteil Storndorf ums Leben gekom-
men. Die Flammen brachen aus noch unge-
klärter Ursache gegen 3.30 Uhr in einem
Wohngebäude aus, drei Personen hatten sich
noch retten können.

Keine Rauchmelder im Haus

Die alarmierten Feuerwehrleute entdeck-
ten nach dem Löschen des Hauses nur noch
einen verkohlten Leichnam im Obergeschoss
des vollkommen verqualmten Gebäudes. Es
handele sich vermutlich um die 69 Jahre alte
Bewohnerin, sagte ein Polizeisprecher in
Lauterbach. Bei der Toten soll es sich um ei-
ne bettlägerige Frau handeln, die in einem
Pflegebett in der Wohnküche untergebracht
war. Der Sohn des mutmaßlichen Opfers hat-
te nach HR-Informationen die Einsatzkräfte
alarmiert.

Das Feuer in dem Zweifamilienhaus war
von den vielen Einsatzkräften rasch ge-
löscht. Unter Atemschutz hatten Feuerwehr-
leute bereits vorher versucht, die Bewohne-
rin zu retten, konnten sie aber nur noch tot

in einem Bett auffinden. »Die Wohnung war
komplett verraucht«, schilderte Schwalmtals
Bürgermeister Timo Georg. Er war als Grup-
penführer bei dem Feuerwehreinsatz vor Ort.

Im Verlauf des Vormittags wurde die Ver-
storbene aus dem Brandhaus geborgen, zu-
vor ermittelte die Kriminalpolizei noch.
Nach ersten Erkenntnissen von Polizei und
Feuerwehr befanden sich in dem Gebäude
keine Rauchwarnmelder.

Unter der Leitung von Gemeindebrandin-
spektor Dietmar Glatztel waren die Feuer-
wehren Brauerschwend, Storndorf und Va-
denrod mit rund 50 Einsatzkräften im Ein-
satz. Sie verhinderten schwerere Schäden in
der Wohnung im Untergeschoss. Unterstüt-
zung erhielten die Schwalmtaler Feuerwehr-
leute von Kreisbrandinspektor Dr. Sven Hol-
land. Neben einem Rettungsteam und einem
Notarzteinsatzfahrzeug befanden sich auch
der leitende Notarzt Manfred Haas sowie der
organisatorische Leiter des Rettungsdienstes
Thorsten Ellrich an der Brandstelle. Der
Sachschaden beträgt rund 50000 Euro.

Nach den Löscharbeiten herrscht Betroffen-
heit bei den Einsatzkräften. (Foto: pwr)

� Mittelhessen aktuell

Kein Weltkulturerbe – Keinen Erfolg hatte
Marburg mit dem Bemühen, auf der deut-
schen Bewerbungsliste für das Unesco-
Weltkulturerbe zu landen. Die Universi-
tätsstadt wurde von der Kultusminister-
konferenz nicht für die Vorschlagsliste des
Bundes nominiert. Oberbürgermeister Egon
Vaupel und Uni-Präsidentin Prof. Kathari-
na Krause zeigten sich enttäuscht. Die Be-
werbung solle aber weiterentwickelt wer-
den, um später eventuell nochmals ins Ren-
nen zu gehen. Die Kultusministerkonferenz
hatte nur neun von 31 Vorschlägen ausge-
wählt, Marburg hatte sich gemeinsam mit
Tübingen unter dem Motto »Universität als
kultureller Raum« beworben. (bf)

Blitzeinbruch in Rewe-Center – Auf Ziga-
retten hatten es Unbekannte abgesehen, die
in der Nacht auf Montag gegen 0.40 Uhr in
einen Rewe-Markt in Aßlar einbrachen.
Über das Frisör-Geschäft verschafften sie
sich gewaltsam Zugang zu dem Einkaufs-
center. Im Kassenbereich der Post- und Ta-
bakwarenfiliale brachen die Diebe sämtli-
che Schränke auf und griffen sich Zigaret-
tenstangen. Wie viele sie mitgehen ließen,
kann derzeit nicht gesagt werden. Die Poli-
zei schätzt den Sachschaden auf etwa 1500
Euro und sucht nun Zeugen. (pm)

Massenschlägerei im Festzelt – Die Polizei
und der Sicherheitsdienst beendeten nach
einer Massenschlägerei in der Nacht zum
Samstag eine Veranstaltung in einem Fest-
zelt in Neustadt. Da die Beteiligten vor
Eintreffen der Polizei flüchteten, steht bis-
lang nicht fest, warum es zu der Auseinan-
dersetzung kam, an der nach ersten Schät-
zungen bis zu fünfzig Menschen beteiligt
gewesen sein sollen. Es ist zudem unklar, ob
esVerletzte gab. (pm)

Wenn es Sommer wird in Runkel…
»Kultursommer Mittelhessen« vor märchenhafter Kulisse eröffnet – Fliegende Volksbühne »echt frech«

Runkel (ik). Sie haben es schon wieder
geschafft. Nach solchen Kleinoden wie der
Kulturscheune in Herborn, der Weidenkup-
pel am Ortsrand von Herbstein-Stockhausen
im Hohen Vogelsberg oder dem Gießener
Stadttheater in den Vorjahren hatten die Ver-
antwortlichen in dieser Saison die Burg
Runkel im Kreis Limburg-Weilburg dazu
auserkoren, die märchenhafte Kulisse für die
Eröffnung des »Kultursommers Mittelhes-
sen« zu bilden. Verknüpft war dieses gesell-
schaftliche Ereignis mit dem Auftakt des
ersten Kulturfestivals, das jemals in dem
9500-Einwohner-Städtchen stattfand – dem
»Dialog Runkel«, einer Initiative der Kultur-
stiftung der Evangelischen Kirche in Hessen
und Nassau (EKHN).

Mit der Kultursommer-Vorsitzenden Sybil-
le Atzbach und Vereins-Geschäftsführer
Frank Dauer erfreuten sich am Samstag-
abend rund 150 Gäste und Ehrengäste aus
Politik, Kultur und Wirtschaft an einer illus-
tren Veranstaltung in einem fabelhaften Am-
biente des von Prinz und Prinzessin zu Wied
ausnahmsweise für die Öffentlichkeit geöff-
neten »Schatzkästchens«.

In der Höhenburg, etwa 60 Kilometer von
Gießen entfernt, hatte Regierungspräsident
Dr. Lars Witteck am Nachmittag den Start-
schuss für den »Kinderkultursommer« gege-
ben. Mit einem Etat von mehr als 200 000
Euro lässt sich allerhand auf die Beine stel-
len. Die Angebote firmieren diesmal unter
dem Motto »Echt frech!« und stehen für
qualitativ Hochwertiges in
den Sparten Kabarett, Thea-
ter, Performance, Jazz, Welt-
musik, Kunstausstellung, Le-
sung, Klassik, Kino, Tanz und
Gesang. Für die jüngsten
Kulturfreunde gibt es bis
zum 1. August 35 Aufführun-
gen an 25 Spielorten. Für die
»Großen« stehen bis Mitte
September 120 Veranstaltun-
gen auf dem Programm.

Daniella Baumeister, der bekannten Mode-
ratorin des Hessischen Rundfunks, oblag am
Samstagabend die Begrüßung vor einer »Ku-
lisse wie aus dem Bilderbuch«, bevor Sybille

Atzbach den Dank der Kulturschaf-
fenden an die Adresse von Staatsse-
kretär Ingmar Jung für die seit 22
Jahren zuverlässige Unterstützung
durch das Hessische Ministerium für
Wissenschaft und Kunst abstattete –
mittlerweile macht diese Förderung
125 000 Euro aus. Prof. Peter Stein-
acker (Frankfurt), Kirchenpräsident
i. R. und Vorsitzender der EKHN-
Stiftung, beschwor das fruchtbare
Miteinander von Kirche und Kultur

und würdigte das Engagement von Kultur-
manager Dieter Buroch: Der ehemalige In-
tendant des Künstlerhauses Mousonturm in
Frankfurt am Main hat gemeinsam mit vie-
len Ehrenamtlichen alle Hebel in Bewegung
gesetzt, um seiner Wahlheimat Runkel zu ei-
nem Sommermärchen zu verhelfen (Pro-
gramminfos unter www.dialog-runkel.de).

Für einen Kultursommer-Auftakt nach
Maß sorgte die »Fliegende Volksbühne«: Mi-
chael Quast, Sabine Fischmann und Markus
Neumayer bescherten dem Publikum mit
»Carmen à trois« (einer Opéra comique –
sehr frei! – nach Georges Bizet) Lachsalven
am laufenden Band. Nachzuprüfen am 6. Juli
bei den Wetzlarer Festspielen (Lottehof).

Schrill, laut und brüllend komisch: »Carmen à trois« mit Michael Quast (r.), Sabine Fisch-
mann und – als Dritten im Bunde – Markus Neumeyer am Flügel. (Fotos: ik)

P. Steinacker


